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Zur Wem Lage.
Die Notwendigkeit der Anknüpfung baldigster

Handelsbeziehungen mit Rußland.
Berlin, 29. Jan . Wie die „Germania" schreibt, sollte die

deutsche Negierung bald den Versuch einer Aenderung de» deutsch-
russischen Verhältnisses unternehmen. Wir dürsten dabei nicht
warten, bis die Engländer, die Franzosen und die Amerikaner
sich dort festgesetzt hätten, wohin einst der deutsche Handel seine
Waren liefert«.

Der Charakter der neuen Ententertvte
an Holland.

Amsterdam, 29. Jan . „Daily Expreß" meldet, daß der nächste
Schritt der Alliierten gegenüber den Niederlanden von größter
Bedeutung sein werde. Die niederländischeNegierung werde näm¬
lich gefragt werden, ob sie im Hinblick auf di« ablehnende Antwort
bereit sei, zu gewährleisten, daß sie den vormaligen Kaiser in den
Niederlanden seflhalten und Ihn dauernd internieren werde, um zu
verhindern, daß er nach Deutschland kommen könne, wenn die Lage
in Deutschland sich so enlwickeln sollte, daß sie dem Kaiser Anlaß
gebe, von neuem sein Glück zu versuchen.

Zur Nuslieferungsfrage.
(MTV .) Amsterdam, 28. Jan . „Tclegraaf " meldet aus

Washington:  Bevor die Antwortnote der niederländi¬
schen Negierung auf das Ersuchen der Alliierien um Aus¬
lieferung des Kaisers abgcsandt wurde , kannten bereits alle
alliierten Negierungen ihren Inhalt . — Lansing  erklärte
in einer Versammlung , Amerika  werde sich in der Frag«
der Auslicfrung des Kaisers niemals  den Assortierten an¬
schließen. Nur mit Gewalt sei eine Auslieferung zu erzwingen.

(MTB .) Nom. 28. Jan . Der „Ost. Romano " (das Organ
des Vatikans ) vom 25. Januar schreibt, daß die Auslieferung
des früheren Deutschen Kaisers und der Prozeß gegen ihn, im
Lichte elementar moderner Strafrechtswissenschaft gesehen, eine
Ungeheuerlichkeit märe. Hoffentlich hätte sich di« Italienische
Negierung an der Stellung dieses Antrages nicht beteiligt.
Wenn der Antrag seitens Frankreichs und Englands bis zu
einem gewissen Punkte verständlich wäre , so würde die Be¬
teiligung Italiens hieran völlig unverständlich sein. Eine
Notwendigkeit zur Beteiligung an einem solchen Entschluß sei
durch die Unterzeichnung des Fiiedcnsvertrages nicht gegeben,
wie die Haltung beweise. Ein Schiedsgericht des Völkerbun¬
des würde eine Anfrage Hollands , ob es zur Auslieferung ver¬
pflichtet sei, sicherlich mit nein beantworten.

Die Schweiz und der Völkerbund.
Bern , 28 Jan Zu der bereits von HavaS mitgeteilten Ent¬

scheidung der Notschafterkonserenz, daß die von dem Schweizer
BundcSrat hinsichtlich der fortdauernden Neutralität der Schweiz,
ihres Eintritts in den Völkerbund und der hierzu gewährten Frist
von 2 Monaten gemachten Vorbehalte dem Dölkerbundsrat unter¬
breitet würden, nimmt dos politische Departement Stellung , indem
eS sogt: Vertreter der Schweiz haben am 20 Januar 1920 den
Standpunkt der schweizerischen Negierung vor dem Obersten Rat
dargclegt, der jedoch eine Entscheidung nicht mehr treffen konnte,
weil er sich in der Auflösung befand. Eine gestern in Bern ein-
gegangene Note der schweizerischen Gesandtschaft in Paris bestätigt
die bereits vo^ HavaS verbreitete Entscheidung der Botschasterkon-
ferenz Der Nundcsrat , der die die Nentraliiät de« Landes be¬
rührenden Fragen als Lebensfrage betrachtet, wird auch in Zukunft
biestn seine wachsame Aufmerksamkeit schenken und alle Maßnahmen
treffen, um die besondere Lage der Schweiz vor dem Rate des
Völkerbundes von neuem darzulegcn und In wirksamer Weise ver¬
teidigen zu losten Besprechungen mit Persönlichkeiten In Paris
losten erhoffen, daß die besondere Lage unseres Landes Berück¬
sichtigung findet.

Die irischen Bischöfe für die irische Selbständigkeit.
London, 29 Jan (Ncuter). Die römisch-katholischen Bischöfe

von Irland haben eine Erklärung veröffentlicht, in der sie die
gefahrvollen Zustände, die Infolge der Unterdrückungund Beschrän¬
kung der nationalen Freiheit im Lande herrschen, beklagen und
erklären, der einzige Weg auf dem freundschaftlicheBeziehungen
zwischen England und Irland hergcstellt werden könnten, sei der,
dem ungeteilten Irland zu erlauben, sich eine Negierungssorm zu
wählen.

' Vsrstüiidigung ln der Adriafraze.
(WTB .) Paris , 28. Jan . Nach dem „Journal des Debats"

hat die jugoslavische Friedensdelegation heute mittag die Ant¬
wort auf das Ultimatum in der Adria frage  erhalten.
Sie wird heute abend im Quai d'Orsay überreicht werden Das
Blatt glaubt , daß die Antwort in sehr versöhnlichem Geiste
gehalten ist — Auch der „Intransigeant " erklärt , daß sich der
italientsch-südslavischs Konflikt auf diplomatischem Wege regeln
lasten wird.

Bolschewistische Angriffe auf japanische Truppen.
Tokio, 29. Jan . DaS KricgSministerium teilt mit, daß di«

Bolschewisten Im Uffiri-Gebiet wiederholt angegriffen haben, aber
mit Leichtigkeit von den javanischen Truppen zurückgeschlagen
worden sind, die sich auf die Verteidigung beschränkten.

MMd.
Anstritt des Vertreters der englischen

Arbeiterpartei ans der Regierung.
Berlin , 29. Jan . Wie der „Deutschen Mg Zeitung, gemeldet

wird, soll sich Lloyd George eifrig bemühen, das Ausscheiden des
Mitglieds der englischen Arbeiterpartei, Barnes , aus der Negierung
zu verhindcm und ihm sogar einen aktiven Ministcrposten ange¬
boren hoben. — Nach anderen Nachrichten wurde das RstcktrittS-
gesuch schon genehmigt.

Asqnrth gegen die Negierung.
(WTB .) Paisley , 28. Jan . (Reuter .) Asquith  hat

gestern abend den Wahlkampf  formell eröffnet . Er sagte
in einer Rede : Das Geschäft iri der ganzen Welt muß wieder
begonnen werden . Laßt alle Länder dazu kommen, unsere fri"
Heren Feinde , die Alliierten , die Neutralen und uns selbst
Er fuhr fort : Eine wirksame Organisation sei gegen die
reaktionäre Gesetzgebung und die Regierung des Wahnsinns
und der Extravaganzen notwendig . Man dürfe nicht fort¬
fahren , sich durchzuborgen, sondern müsse seinen Verbindlich
ketten Nachkommen. Die Verminderung der Schuld sei von
überragender Bedeutung.

Englische „Hilsssreudigkekt ".
(WTB .) London. 27. Jan . (Reuter .) „Wcstm. Gaz." meldet,

daß einem Ausschuß des Roten Kreuzes erlaubt worden ist,
sich nach Odessa  zu begeben, um die Not unter den Kriegs¬
gefangenen In Turkestan zu lindern . kVOkll von diesen Ge¬
fangenen sind bereits an Hunger und Krankheit zugrunde ge¬
gangen . Der Rest (40 6k0 an Zahl ) stirbt schnell da¬
hin. — (Das englische Mitleid zeigt sich Immer erst, nach
dem man ganze Nationen zugrunde gerichtet zur höheren Ehre
der englischen Weltherrschaft .)

Soldatendemonstration in Namur.
Namur, 28. Jan . In der Garnison von Namur herrscht

starke Erregung. Ungefähr 800 Soldaten aller Waffen manifestier¬
ten in den Straßen und forderten Einheitlichkeit in der Dauer dcS
Militärdienstes. Die Ledigen beklagten sich. 15 Monate dienen
zu müssen, während die Verheirateten nur 4 Monate Dienst zu
leisten haben Die Manifestanten wurden durch starke Patrouillen
zerstreut. Tie Geschäfte wurden in aller Eile geschlossen. In der
ganzen Stadt herrscht eine gewisse Erregung.

Einführung des Nätesystenrs in Italien.
* Mailand , 28. Jan . Der „Avanti " verösfentlicbt den Ent¬

wurf über die Einführung des Rätesystems in Italien,
das im Aufträge der Parteileitung von dem Parteisekretär
Deputierten Bombacci ausgearbeitet worden ist.

Das Wahlergebnis in Ungarn.
Budapest, 28. Jan . Wie das „Ung. Korr -Bur " meldet,

waren gestern Abend 8 Uhr die Wahlergebnisse aus 108 Bezirken
bekannt Davon entfallen ans die Christlich-Nationalen 52 auf die
Partei der kleinen Landwirte 39, auf die Demokraten 4. auf Partei¬
lose 2 Sitze. Stichwahlen werden in elf Bezirken vorgenommen
werden müssen Ministerpräsident HuSzar  sprach in einer
Frauenversammlnng und gab seiner Freud« darüber Ausdruck, daß
in der Hauptstadt die Christlich Nationale Partei einen alle Hoff¬
nungen übersteigenden Sieg errungen habe. Die erste Aufgabe
der auf den 16 Februar einberufenen Nationalversammlung werde
die Wahl des provisorischen Staatsoberhauptes bilden. ES ist
klar, sagte der Ministerpräsident unter großem Beifall, daß Ungarn
wieder Königtum werden wird, doch wäre es verfrüht, schon heute

mit volkstümlichen Namen hervorzutrcten. Der Tätigkeit des Par¬
laments, In welchem zum ersten Mal der Volkswille über alle
Zweifel erhaben zum Ausdruck gelangt, sehe ich mit Optimismus
entgegen.

Deutschland.
Der Zustand Erzbsrgers.

Berlin , 23. Jan . Neichsfinanzminister Erzberger hat in der
vergangenen Nacht bis vier Uhr mit geringer Unterbrechung ge¬
schlafen. Dann setzten wieder die Herzbeschwerden ein. Professor
Dr . Plcsch und Professor Dr. Htldebrandt haben die Wunde aber¬
mals untersucht. Der Puls geht sehr lebhaft. — Heute vormittag
hat General v. Winterfell«, der seinerzeit ebenfalls der Wa^ " still-
standskommissionangehörte, dem Minister einen ganz kurzen Be¬
such abgestattet.

Berlin , 28. Jan . (Amtlich) . Heute Vormittag hat eine
neuerliche Untersuchung des Ministers Erzbcrger durch Professor
Plcsch und den hinzugezogenen Chirurgen Professor Hiidcbrcindt
stattgesunden. Die Untersuchung ergab, daß sich die Schwellung
und die Schmerzhaftigkeit der Schußwunde nicht wesentlich ver¬
ändert hat. Eine Infektion der Schußwunde ist nicht eingetreten.
Die Temperatur ist auch normal. Der Puls ist hoch; er beträgt
120 pro Minute . Die sonstigen Folgeerscheinungen bcstclicn immer
noch. Der Patient ist erschöpft und noch sehr schonungsb«dürftig
und darf nur die wichtigsten Staatsangelegenheiten erledigen.
Eine unmittelbare Lebensgefahr besteht nicht.

Die Heimkehr unserer Gefangenen.
Berlin , 29 Jan . Wie dem „Berliner Lokalanzciger" aus

Osscnburg berichtet wird, ist gestern Nacht über Straßburg der
erste Gefangenentransport in Stärke von 1025 Mann dort einge-
trosscn und nach dem Durchgangslager Rastatt weitergeleitet worden.

Berlin , 29 Jan . Kurz nach 12 Ul,r nachts traf aus dem
Bahnhof Charlottenburg der erste Transport deutscher Kriegsge¬
fangener aus Frankreich ein. ES waren 156 Mann . Tie Heim¬
kehrer. größtenteils in Berlin ansässig, traten sofort den Weg zu
ihren Angehörigen an. Heute Nachmittag werden zwei weitere
Transporte erwartet.

Brutaler Mord im besetzen Gebiet.
Berlin , 29 Jan Ein erst vor einigen Tagen aus englischer

Gefangenschaftzurückgekehrter städlischer Beamter in Jüsich saß mit
einem Verwandten auf einer Bank der Promenade als ein schwarzer
französischer Kolonialsoldat auf ihn zutrat und ihm ohne weiteres
eine Revolverkugcl in den Kopf jagte. Auf die Nachricht von
der Mordtat legten die Arbeiter und Angestellten der staatlichen
und privaten Werke die Arbeit nieder und zogen unter zahlreicher
Beteiligung der Bevölkkmng vor die fran ' Ssische Kommandantur.
Der französische General sagte Bestrafung des Attentäters zu Der
erschossene Beamte wurde auf Beschluß einer außerordentlichen
Stadivcrordnetensihung auf städtische Kosten beerdigt Am Tage
der Beerdigung batten laut „Deutscher Mg . Zeitung" sämtliche
Behörden geschlossen.

Der Skandal der nsuLralen Börsenkrachs.
* Berlin , 38. Jan . Rach einer Meldung der Information

herrschte an den Schweizer- und holländi ' chen Börsen am Mon¬
tag und Dienstag eine »cch nie beobachtete Erregung . Rie¬
sige Mangen deutscher Mark - und österreichischer Kronennoten
wurden «»geboten und man war bereit , sie uni jeden Preis
gegen Franken , Gulden und Dollars abzusetzen. Die Nachfrage
stand in gar keinem Verhältnis zu den Angeboten , wodurch die
Mark - und Kronenwährung allerdings gedrückt wurde Im
freien Handel notierten schließlich in Amsterdam 100 Eold-
gulden 4500 -K, in Zürich 100 Schweizer Franken UM Ul.
Die deutsche Mark fiel am Dienstag an der Genfer Börse aus
4,8, an der Züricher und Basler Börse aus 8,2, cf' -—-eichifch«
Kronen auf 1,19, ital . Lire auf SK Centimes.

Unliebsame Vorkommnisse
unter den DaltikumLrupprn.

Berlin, 28 Jan Von den deutschen Truppen, die aus dem
Baltikum zurückgekchrt sind, sind gegen Lsfiziere der intcralliiciten
Baltikumkommission Beleidigungen und Tätlichkeiten begangen
worden. Selbstverständlich fallen diese Vergehen nicht " vier dt«
den Baltikumkämpfern zugesagte Amnestie, die nur soweit gilt, als
es sich um Ungehorsam gegen den Rückkehrbefchl der Netclöreg-cr- ng
handelt. Eine allgemeine Amnestie für die von einzelnen Sol¬
daten begangenen besonderen Verbrechen und Vergehen ist nieinalS



Amtliche Bekanntmachungen.
Betreff : Auöirmhlimg von Brotgetreide und Gerste.

Mit sofortiger Wirkung ist der Ausmahlungssatz für Roggen
und Weizen auf 90 Prozent und für Gerste auf 85 Prozent er¬
höht worden.

Diese Vorschrift gilt für Landwirte und selbsiwirischasteude
: .oinmunaiverbänds, war hiermit zur Kenntnis gebracht wird.

Calw, den 26. Januar 1926.
Oberanrt: Oberamtmann Gös.

Amtlich« BekaimtmachLiH.
Betrifft : Saatgutvsrkehr.

Auf Grund der Ziffer 3/5 der Verfügung des Ernährungs-
Ministeriums vom 28. Juli 1919 (Staatsanzeiger Nr . 171) wird
l timmt , das; Saatkarten im allgemeinen nur erteilt werden
l ,rfen

1. dem VoMelbstversorger. der seiner Ablie ' erungspflicht
aus der Ernte 1919 nachgekommen ist und in den beiden
letzten Jahren Saatgut nickt bezogen bat,

2. dem Teilsellstversorger , der in den Vorjahren bezogenes
Saatgut auch bestimmungsgemäß verwendet hat.

Ausnahmen hiervon dürfen nur in den dringendsten
Fällen gemacht werden.

Der Frühjahrsaatgutverkehr wird mit ganz erheblichen
Schwierigkeiten verknüpft sein, in sofern als die württ . Saat-
stelle aller Voraussicht nach nickt in -der Lage sein wird die
1 i ihr bestellten Mengen Mick nur annähernd zu liefern.
! .hon in den letzten Jahren konnte nur ein geringer Teil des
Saatgutbedarfs innerhalb des Landes selbst aufgebracht
! erden. Der weitaus größere Teil mußte außerhalb Würt¬
tembergs , besonders in Mitteldeutschland , beschafft werden.

ausgesprochen worden. Die RetchSrcgierung hat daher wegen der
>:gen die Offiziere der interall'ierten Baltikumkommisstonbeaan-
genen Beleidigungen und Tätlichkeiten die Untersuchung eröffnet.
Die meisten Beschuldigten gehören dem 6. Reservekorps an. Da
dieses aufgelöst ist und die Truppenteile im ganzen Reich zer¬
streut sind, ist angeordnet, daß die Beschuldigten nach Berlin
kommandiert werden, damit die Verfolgung einheitlich und beschleu¬
nigt durch das Gericht eines in Berlin stationierten Truppenver-
bandes erfolgen kann. Bisher sind zwei der am schwersten be¬
schuldigten Offiziere in Schutzhast genommen worden.

bevorstehende Ankunft der Internierten
von Skapa Flow.

Wilhelmshaven, 29. Jan . Der Chef der Admiralität , v.
vTrotha , ist zur Begrüßung der Internierten von der in Scapa
Flow versenkten Flotte hier eingetroffen .

Ein neuer Kohlenarbeiterstreik in Sachsen.
(WTB .) Leipzig, 28. Jan . Im Lugau -Ölsnitzer Stein-

' -hlenrevier ist von der kommunistischen Bergarbeiterunion,
Heren Forderungen auf Einführung der Sechsstundenfchicht,
' lbfchaffung der Akkordarbeit , Beschaffungsbeihilfe von 1099
usw. durch den Bergbaulichen Verein abaelehnt worden waren,
heute früh der Streik erklärt worden Auf einigen Schächten
des Reviers wird noch gearbeit " >och dürften (Leipziger
Abendblättern zufolge) mindestens 75 Prozent  der Beleg¬
schaften ausständig fein. Es wird befürchtet, daß sich der Streik
auf das ganze Revier und auch auf das Zwickau er
Revier ausdehnt . Das säck' he  Arbeitsministerium lehnt , wie
das .Leipz . Tgbl ." erfährt , die Forderung auf ' Anerkennung
der Bergarbeiterunion und Einführung der Sechsstundenfchicht
unter allen Umständen ab und ist fest entschlossen, auf keinen
Fall nackzugeben, Zur Verrichtung ' der Notstandsarbeiten ist
die technische Nothilfe auigeboten worden.

Zunehmende Arbeitslust
der ErsenbahnwerkstMenarbeiter.

Berlin , 29 Jan . Nach einer Meldung des „Berliner Lokal-
a»zc:g-rs " haben sich In Frankfurt a. M. und in Nied am ersten
Tage der Einzeichnung in die Listen zu den von der Eisenbahn-
dircktion gestellten Bedingungen (Akkordlohn usw.) bereits rund
3909 Arbeiter gemeldet.

* Berlin , 28. Jan . Bis zum Mittag des ersten Tages , an
dem sich die Arbeiter der geschlossen̂ Eisenbahnwerkstätten
zur Einstellung unter den neuen Arbeitsbedingungen melden
durften , hatten sich bei jeder der geschloffenen Berliner und
Breslauer Werkstätten , sowie in Nied bereits mehrere Hundert
Arbeiter gemeldet. In Sobaldsbrück lagen 79 Meldungen vor.
Aus einigen Bezirken fehlen noch Nachrichten. In Magdeburg
und Jena hatten die radikalen Elemente besondere Bal¬
lungen getroffen , um die auch hier zahlreichen arbeitswilligen
Arbeiter an der Meldung zu verhindern . Für ausreichenden
Sckutz der Arbeitswilligen ist überall gesorgt.

Bor der Wiedereinführung der Akkordarbeit
im Berliner Baugewerbe.

Berlin, 29 Jan Im Groß-Berliner Baugewerbe wird die
Wiedereinführung der Akkordarbeit geplant, um die Arbeitsleistung
zu steigern. ES ist eine Studlenkommisflon. In der die Gewerk¬
schaften, die Vaugeschäste, Gemeinden und Siedelungsgesellschaften
vertreten sind, beauftragt worden, schleunigst dt« Formel für eine
verbesserte Akkordarbeitaufzustelle».

All? CladlM La»-.
Calw , den 29. Januar 1920.

Ei « Vorschlag zur Sicherstellung
der Bolksernkihrung.

Der Reichsausschuß der deutsche» Landwirtschaft erklärt, den
besten Weg zur Sicherstellung der Bolksernährung und zur Erhal¬
tung der Lebensfähigkeit d-r Landwirtschaft in der sofortigen An¬
bahnung unmittelbarer Lieserungsverträge zu erblicken. Mit der
Fortführung der zu diesem Zweck eingeteitete» Verhandlungen sei
«k einverstanden.

! Die dort aufgekauften Mengen Saatgut kamen ab« teilweise
mit so erheblicher Verzögerung in Württemberg an , daß es
mancherorts zur Aussaat fast Zu spät war . Dis Transport-
schwierigkeiten werden wohl über die Zeit des Sommersaat-
gutsvcrkehrs fortdauern . Bei dieser Sachlage muß daher die
Berechtigung zum Saatgutbezug ganz erheblichen Einschrän¬
kungen unterworfen werden . Soweit irgend möglich, müssen
die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe den Saatgut-
bedarf aus der eigenen Ernte entnehmen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Anträge auf
Erteilung von Saatkarten einer eingehenden Prüfung zu unter¬
ziehen und dem Verkehr mit Saatgut ihre Aufmerksamkeit zu
widmen . Unstatthafte Schiebungen von Getreide unter dem
Vorwand des Bezugs oder der Lieferung für Saaizwecke
müssen unbedingt verhindert werden.

Calw , den 24. Januar 1929.
Konnmm «l »erb «nd Calw : Oberamtmann : Eös.

Verordnung  des Reichswirtschaftsministers über die Preise
für Sornnrerungsssatgut von Brotgetreide uns Gerste.

Vom 12. Januar 1929. (RGBl . S . 43.)
Aus Grund des 8 10 der Verordnuna über die Preise für

landwirtschaftliche Erzenanisse und für Schlackt- und Nutzvieh
vom 15. Juli 1919 (RGBl . S . 647) sowie auf Grund der Ver¬
ordnung über Kriegsmaßnahmen zur Sickerung der Bolks¬
ernährung vom 22. Mai 1916 (RGBl . S . 491) bezw. 18. August
1917 (RGBl . S . 823) wird verordnet:

8 1. Die in den 88 15. 16 der Ausführungsbestimmungen
über die Preise ft!r Getreide . Hüliensrückte und Buckweizen
vom 18. Juli 1919 (RGBl . S . 653) , für Saatgut von Vrckt-
getreide und Gerste festgesetzten Höchstpreise w: en, soweit
es fick um Sommergetreide handelt , wie folgt verändert:

Der Preis für die Tonne Sommerungssaatgut darf nicht
übersteigen:

Schwere Ausschreitungen.
* Aus Neuwciler erhalten wir folgende Meldung : Im

Auftrag der Staatsanwaltschaft Tübingen waren gestern nach¬
mittag Stationskommandant Sautter  und Landjäger Ocker
hier tätig , um auf Grund von Anzeigen, die von privater Seite
wegen umfangreichen Schleichhandels und Vieh-
fchmuggels  an die Staatsanwaltschaft ergangen waren,
Erhebungen anzustellen. Als die beiden Beamten gegen K>9
Uhr abends aus dem Rathaus in die Dunkelheit heraustraten,
wurde der voranschreitende Landjäger Ocker von hinten her
mit einem Prügel auf den Kopf geschlagen. In der Dunkel¬
heit konnten die beiden Beamten  ihre Gegner nickt leben
und so wurden sie von eine» Schar junger Bnrschen mit Prü¬
geln derartig mißhandelt , daß beide sehr schwere Verletzungen
davontrngen . Da ein Ealwer Fabrikant in entgegenkommen¬
der Weise seinen Kraftwagen zur Verfügung gestellt hatte,
konnte noch am selben Abend eine Eerichtskommission den Tat¬
bestand aufnehmen , unter Zuhilfenahme aller im Bezirk ver¬
fügbaren Landjäger . Es wurden etwa 12 Verhaftungen
von 29- bis 30jährigen fungen Leuten vorgenommen , die im
Laufe des Tages ans Amtsgericht eingeliefert werden sollen.
Als der Chauffeur den Kraftwagen zur Abfahrt fertig machen
wollte , wurde aus etwa hundert Meter entfernt ein Schuß
abgegeben,  der den Kühler des Autos beschädigte. Der
Schuß stammt augenscheinlich aus einem Militärgewehr und
dürfte mit der ausgesprochenen Absicht abgegeben worden sein,
den Wagen gebrauchsunfähig zu machen Die Bevölkerung,
die natürlich in großer Erregung ist, verhielt sich im allgemei
nen ruhig : nur wurde verlangt , daß die Verhafteten durch
Wagen abtransportiert würden . Strengere Sicherheitsmaßnah¬
men sind daher vorerst nickt vorgesehen. Die beiden Beamten
werden heute , wenn ihr Zustand es gestattet , ins Bezirks¬
krankenhaus überführt . Namentlich Landiäger rocker ist sehr
schwer verletzt, doch sind glücklicherweise die Versetzungen nicht
lebensgefährlich . — Der Vorgang zeigt wieder deutlich, wie
notwendig eine aufklärende und beruhigende Tätigkeit auf dem
Lande draußen nötig ist. Die Beamten , die beide verheiratet
und Familienväter sind, haben doch nur ihre Pflicht getan,
und wenn es nickt wirklich notwendig wäre , im Interesse der
notdürftigen Ernährung der Bevölkerung , bestimmte einschrän¬
kende Verordnungen bezüglich des Handels mit landwirtscho^
lichen Produkten zu erlassen, so würden sicherlich keine solchen
Maßnahmen getroffen werden. Keine , auch noch so bauern¬
freundliche Regierung könnte hier anders handeln , wenn sie
schwere Ausschreitungen in den Städten und damit den völli¬
gen Zusammenbruch von Ordnung und Arbeit verhindern will.
Wohin soll es führen , wenn die ohnehin so schwierige Tätig¬
keit der Beamten und Sicherheitsorgane in solcher unentschuld¬
barer Weise gefährdet wird?

Vortrag im Georgeirkium.
Die Reihe der öffentlichen Vorträge im Eeorgenäum er-

öffnete der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Rektor Or . Knödel,
mit dem zeitgemäßen Thema : »Die Vorgeschichte und die Ge¬
schichte des Dauernkriegs ". Der Redner schilderte in markan¬
ten Ausführungen die Ursachen und den Verlauf der gewalt¬
samen Erhebungen der Bauern . Die Lage der Bauern sei im
15. Jahrhundert eine äußerst mißliche gewesen, der Bauern¬
stand, teils hörig und ohne jedes Eigentum , teils mit Fron¬
diensten und Abgaben aller Art überlastet , sei seines Lebens
und Besitzes nicht froh geworden. Auf die unverschuldete Not
des Bauern , hervorgerufen durch Mißwuchs oder Hagelfchlag,
wurde keine Rücksicht genommen, die Kriegs - und Reichssteuer
gab zu fortwährenden Beschwerden Anlaß , das deutsche Recht
wurde durch das römische Recht vertrieben , der Rechtsgang
war ganz ungeordnet , die Rechtspflege überhaupt wurde als
parteiisch empfunden . Die finanzielle und wirtschaftliche Lage
des Bauern befand sich in einem trostlosen Zustand ; lohnen¬
der Absatz der Produkte war nur möglich bei guten Verkehrs¬
verhältnissen , besonders schlecht war der Verkauf des Viehes.
Die Preise waren damals außerordentlich nieder : 1 Pfund
Fleisch kostete 3HL 6—7 Eier HL 1 Pfund Schmalz
12 Im allgemeinen reichten zwar die Preise hin , um den
Mann mit seiner Familie zu ernähren , aber verschiedene Aus¬
gaben standen nicht im Einklang zu den Einnahmen . So er-

a) bei Roggen u«Ld Gerste
für die 1. Aüjaat .1915 Mark

„ . 3. ,, . . . . . 815 „
., sonstiges Saatgut (Handelssaatgut ) 765 „

b) bei Weizen , Spelz (Dinkel, Fesen), Einer , Einkorn
für die 1. Absaat . 1965 Mark
„ ,, 2. „ 965 „
,, ,, 3. „ 865 „
„ sonstiges Saatgut (Handelssaatgut ) 815 „

8 2. Die Zuschläge, die nach 8 18 der Nus 'ührungsbs-
stimmungen über die Preise für Getreide , Hülsenfrückte und
Buchweizen vom 18. Juli 1919 (RGBl , S , 653) beim Weiter¬
verkäufe von Saatgut neben den Saatgvtbkchst prellen insge¬
samt genommen werden dürfen , werden auf 10 vom Hundert
der Breife erhöht ; diese Zuschläge umfassen auch die Auslagen
für Säcke.

8 3. Soweit Saatgetreide der im 8 1 bezeichneten Art
nach Inkrafttreten dieser Verordnung auf Grund eines vor¬
her abgeschlossenen Vertrags zu liefern ist, kann der Verkäufer
an Stelle den Vertragspreises den ans 8 1 stck ergebenden
Preis , im Falle des Weiterverkaufs (8 2) einen unter Berück¬
sichtigung des 8 2 erhöhten Preis verlangen , scllern nickt der
Käufer unverzüglich nach Stellung des Verlangens durch den
Verkäufer erklärt , daß er die Zablung des erregten Grelles
ablebnt , Lebnc der Käufer die Zablung des erööiften
ab. so ist der Vertrag so anzusehen, als ob der Käufer gemäß
einem ihm zustehenden Rechte insoweit vom Vertrage zurück¬
getreten ist.

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

I . V.: Dr . Peters.

hielt eine Viehmagd 13 fl., ein Knecht 24 fl, Lohn, während
ein fetter Ochse 3-^ 1 fl, kostete. Eine weitere Verteuerung
des landwirtschaftlichen Betriebs lag in dem Mangel an
Kapital . Der Bauer mußte Wucherpreise oft bis zu 80 Proz.
bezahlen. Besonders wurde der arme Mann durch die Juden
ausgcraubt und geschunden. Es richtete sich der Haß der
Bauern deshalb gegen die Juden überhaupt , so daß z. B . im
Jahre 1432 die Juden aus Sacksen, im Jahr 1479 aus Mainz
ausgewiefen wurden . Die Juden galten als große Landplage,
aber auch der Kirche, die ein Drittel aller Güter besaß, waren
die Bauern nicht freundlich gesinnt. Dazu kamen die Han¬
delsgesellschaften, die im 16. Jahrhundert schon den ganzen
Verkehr beherrschten. Ebenso wurde durch das Fehdewesen
kein Stand , so geschädigt wie der Bauernstand , Der Bauer
und seine Habe galt den Feinden als vogelfrei : gegen Raub
und Plünderung war die bäuerliche Bevölkerung schutzlos,
Aber trotz all dieser drückenden Verhältnisse gab es auch Bei¬
spiele von bäuerlicher Wohlhabenheit , Es wird sckon da¬
mals über den großen Aufwand bei Hochzeiten, Taufen und
der Kirchweihe geklagt. Dieie Erscheinung war aber am Ende
des Mittelalters bei allen Ständen zu beobachten. Die stei¬
gende Genußsucht des Adels und der Geistlichkeit hatte zur
Folge , daß dem Bauern immer weitere Lasten aufgebürdet
wurden . Die soziale Stellung des Bauernstandes war noch
trostloser als die finanzielle Lage. Der Bauer galt überhaupt
nicht als Mensch, sondern als alberner Tölnel . Kein Wunder,
wenn sich der Bauer gegen den krassesten Egoismus der höhe¬
ren Stände auflehnte , zumal auch die Kirche (deren Träger
in größter Üppigkeit lebten ) und die Wissenschaft vollständig
versagte . Kommunistische Ideen machten sich breit im An¬
schluß an die Auslegung von Apostelgesch, Kap . 4, Vers 34.
Im Bauern aber erwachte ein Standesbewußllein , das mit
unwiderstehlicher Kraft sich geltend mackte und zu oerschie-
denen, meistens aber unglücklichen Ausständen führte So trat
im Jahre 1476 in Niklashausen ein Hirt (Hans Böheim ) als
Verkündiger eines neuen Gottesreickes auf , in welchem keine
weltliche und geistliche Obrigkeit bestehen, sondern alles gleich
und Brüder sein und niemals von Fronen , Abgaben und
Jagdgesetzen bedrückt sein werde ; er hatte zahlreichen Zulauf,
so daß oft 40 900 Menschen an einem Sonntag zusammen¬
kamen, doch wurde die Erhebung von dem Bischof in Würzburg
mit Feuer und Schwert erstickt. Aber der aufgeregte Geist
wirkte weiter . Als Symbol des unterdrückten Bauernstandes
wurde allgemein der „Dundsckuh" anerkannt . Im Jahr 1493
schlossen sich die Bauern im Elsaß zu einem Bund zusammen,
dem sogar Männer beitraten , die städtische Aemter bekleideten;
auch in der Abtei Kempten entstanden Bauernunruhen . Im
Vreisgau wurde der Bund erneuert durch den praktischen und
energischen Jost Fritz. Der Bund wurde aber verraten und
an den Führern fürchterliche Rache genommen. In Württem¬
berg erhoben sich die Bauern des Remstales gegen die drük-
kende Herrschaft des Herzogs Ulrich. Schon unter den Vor¬
mündern des Herzogs hatte eine heillose Mißwirtschaft ein,
gerissen, die durch den Herzog noch mehr gesteigert wurde
Bei seinem Regierungsantritt hatte er 390 900 fl. Schulde«
vorgefunden , er brachte diese Summe in kurzer Zeit aus
609 009 fl. Nun hatte sich schon im Jahr 1593 im Remstal
eine geheime Verbindung „Der arme Konrad ^ gebildet und
kommunistische Grundsätze aufgestellt . Die Regierung sah zu-
nächst dem Treiben dieser Leute ruhig zu, als aber die Ver¬
bindung sich mehr ausdehnte (der Sitz war in Beutelsbach und
Schorndorf ) sah die Regierung mit Schrecken auf die Empö¬
rung . Herzog Ulrich mußte sich im Tübinger Vertrag zu Ver¬
sprechungen beguemen. Dieser Vertrag , die Grundlage der
württembergischen Freiheit , brachte den Bauern aber keine Ab¬
hilfe ihrer Beschwerden, sie erhielten auch keinen Sitz im Land¬
tag und so zog sich eine unzufriedene Bauernschar auf dem
Kapellberge zusammen. Der Herzog benutzte die Untätigkeit
der Bauern , die in den eigenen Reihen von Zwiespalt beseelt
waren , zu Unterhandlungen und zog diese solange hin , bis di«
Bauern sich nach erhaltenen Versprechungen zerstreuten . Er
überfiel sie sodann mit seinen Truppen und ließ ihre An¬
führer hinrichten . Eine große Ausdehnung erlangte der Bau¬
ernaufstand in Ungarn , Kärnten und Krain ; mit furchtbarer
Wut erhoben sich die Bauern gegen den gewalttätigen Adel,
wurde» aber aufs grausamste niedergeschlagen. Me Versuch«



zur Änin « ig der Sage des armen Mannes schlugen fehl;
aber der Haß gegen die Unterdrücker wuchs immer mehr an.
Da trat in Wittenberg der deutsche Reformator Luther
auf und stellte die kirchlichen Fragen in den Vordergrund.
Dadurch war die drohende wirtschaftliche Katastrophe zunächst
abgcwendet . — Reicher Beifall belohnte den frischen, ge¬
wandten und hochinteressanten Vortrag . Die Fortsetzung des
Vortrags findet in nächster Woche statt.

Die HsmptpMfung an den Bslksschnlen.
Die Bezirks-chulämtcr wurden aus Anlaß des durch die Kohlen¬

not Melfach gestörten Schulbetriebs von einer rrdnun Smäß'gcn
H-u-pkprüfung in allen Schulküchen abzusehen, in denen die Nnter-
richtsa '.i nicht voll zur Verfügung stand. Auf eine entivrechcnde
Eingabe des württ. Lehrervereins wurde darauf hingewiesen, daß
in den genannten Fällen nur eine Inspektion vorzunehmen sei und
hob die Schulberichte in abgekürzter Form cingereicht werden können.

Erhöhung der Güter « und Tiertarise.
Die deutschen Regierungen mit Staatsbahnbesitz haben mit

Rücksicht auf die fortgesetzte Steigerung der Ausgaben infolge
der Erhöhung der Bezüge der Beamten und Arbeiter und
aller Materialienpretse beschlossen, zum 1. März 1920  eine
allgemeine Erhöhung des Güter - und Ticrtarifs aus ISO Proz.
etntreten zu lasten. Die dringende Notwendigkeit , die Erhöh¬
ung sofort durchzuführen, hat die Regierung gezwungen, auch
dieses Mal wieder die Form der prozentualen Tariferhöhung
zu wählen . Die ständige Tarifkommistion und der Ausschuß
der Verkehrsinteressenten sind mit der systematischen Einarbei¬
tung der seit Kriegsbeginn eingetretenen Tariferhöhungen der
Güter - und Tiertarife beschäftigt. Auch eine Erhöhung
der Personentarife  ist grundsätzlich beschlosten worden.
Ueber das Maß der Erhöhung und den Zeitpunkt ihrer Durch¬
führung sind die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen.

Einige Zahle « zur Schulfrage.
ep. Zur Erklärung der Frage der Bekenntnis - oder

Simnltai -scknile werden die folgenden Zahlen etwas beitragen
können. Sie stammen aus der Zeit unmittelbar vor dem
Kri- w ' "ck> -.derbe-Pt 2-- ' rz:
1389 evangelische, 868 katholische, 18 israelitische. Die Gemein¬
den, in denen diese Schulen arbeiten , sind der ganz über¬
wiegenden Mebmnül
wohner gehören dem gleichen Bekenntnis an in 1278 evang.
unv 756 rar<M . Gemengen , — ooer wenn man euren siren^ere»

MMtab verlangt : H,» der Bewohner sind evang . M 1201,
kaih. in 686 Gemeinden . Diesem konfessionellen Charakter
der Gemeinden wird bei der kommenden Neuregelung
des Schulwesens jedenfalls Rechnung zu tragen sein. . Dabei
sollte darauf gesehen werden , daß von diesen konfessionell ein¬
heitlichen Gemeinden der die Leidenschaften sehr aufwühlende
Kampf um die Schulart möglichst serngehalteu wird . Schulen
verschiedener Bköemrtnisfe find nebeneinander vorhanden in
157 Gemeinden mit zusammen rund 1605 600 Einwohnern
(Zählung von 1912), und zwar Massige Schulen neben
1—ISklassigen in 112 Gemeinden mit 222 000 Einw . (neben
Ikassigen in 21 Genretnden, neben Massigen in 30, neben 3-
klassigen in 13, neben Massigen 8, Massigen 6, «Massigen 6,
Massigen 8, mehr als Massigen 20 Gemeinden ) ; Massig -.-
Schulen neben 2—17 klassigen in 16 Gemeinden mit rund
65 000 Einwohner ; Massige neben 8—33klajsigen in 5 Eem.
mit 50 000 Einw .; Iklass. neben 5—32klass. in 5 Eem . mit
26 000 Einw .; 5klass. neben 7—28klast. in 1 Eem . mit 48 0!>0
Einw .; Mast , neben 12—23klast. in 2 Eem . mit 16 500 Einw .;
Mast , neben 25—13klast. in 3 Eem . (Heidenheim , Reutlingen,
SchraMberg ) mit 55 000 Einw .; mehr als Mass . Schulen sind
fe auf evang . und kath. Seile nebeneinander vorhanden in
Geislingen (8 -4- 31 Klassen), Biberach (9 -s- 11), Göppingen
(12 -f- 39), Aalen (14 -si15j , Gmünd (14 -i- 30), Tuttlingen
(14 -s- 31), Schwenningen (14 -j- 34), Eßlingen (14 -s- 44),
Heilbronn (14 -s- 58)) , Ulm (31 -s- 41) , Stuttgart mit Vor¬
orten (95 -j- 404) mit zusammen 517 000 Einwohnern . Also
werden unter allen Umständen in diesen 12 letzteren, wohl
aber auch noch den drei zuvorgenannten Orten zu voll ausge-

.baute Schulen der beiden Bekenntnisse möglich sein. In den
übrigen 142 Gemeinden , meist größeren Dorfgemeinden und
kleineren und mittleren Städten wird es darauf ankommen,
wie viel Klassen für eine „leistungsfähige " Schule durch das
Schulgesetz gefordert werden . Der württ . Normallebrplan be
stimmt für die 1—-Massigen Schulen einen beschränkten Lehr¬
stoff, von der Mast . Schule an ist der Lehrstoff der ausge¬
bauten Schule zu Grund zu legen (dabei allerdings in der
Unterklasse noch der beschränkte Lehrstoff . Werden n" n 3
Klassen als genügend angesehen, so werden weitere 16 Städte
mit 146 000 Einwohnern ihre selbständigen konfessionellen
Schulen behalten können, werden aber 4 Klassen verlangt , nur
11 Städte mit 90 000 Einwohnern , würden gar 5 Klaffen ver¬
langt , nur noch 6 Städte mit zusammen 64 000 Einwohnern.
Um diese letztere Frage wird voraussichtlich der Kampf be¬
sonders lebhaft werden.
Das Ergebnis der Wahlen

zue LandwirtschafLsk<mrmer.
(SCB .) Stuttgart , 28. Jan . Das vorläufige Ergebnis der

Wahlen zur Landwirtschaftskammer ist nun festgcstellt, sie

N

Die letzte Schlacht
(Zur Abstimmung um deutsches Land)

Don Rudolf Herzog.
O zittert nicht— der Trommelwirbel schweigt,
Die Fahne fiel, in Trümmern liegt das Schwert,
Zhr habt den Nacken unters Joch geneigt,
Und eure Leiber bleiben unversehrt.
Was fahrt ihr hoch? Was krampst sich eure Faust?
Nun wohl: Gott gab euch eine letzte Frist,'
Da r deutscher Name, belderiliedumbraust.
Nicht Hohngclächter aller Völker ist.

Nicht Blei und Pulver braucht's zur leisten Schlacht,
Nichti euer Gräver, neuer Krüppelschar-
Mioionen habt an Opfern ihr.gebracht.
Als noch die Sonne über Deutschland war.
Ein kleines bl eb. . ein Wort, das Wunder schafft.
Am düstren Himmel ersten Sternenglanz:
N cht mit d m Schwert, mit eurer LiebeSkrast
Bewahrt dis Wiegen eures Kinderlands!

Oer Tag bricht an — der Schicksalswürfel fallt.
- " eure Hand Hut Gott den Wurf gelegt.
Ob Preußens Ost. ob Schlesien, Rhein und Belt
Vom Musterschoße wird hinweaaesegt.
Ob Pol' und Tscheche, OMjMWWMon
Sich in das Erbe,
Und euch
»Seht,

lMA

Reihenfolge der eknzelkwn Kandidaten wird aber erst in eilst»
gen Tagen bestimmt werden können. Im Wahlbezirk  l
(Jagstkreis ) haben 27 399 Landwirte abgcsiimmt . 24 556
Stimmzettel entfielen auf den Wahlvorfchlag des Landwirt-
schaftk. Hanptverbands und des Schwab . Bauernvereins , auf
den der Fideikommißgemcinden kamen 16 507 und den der
wärst . Kleinbauern (Soz.) 700. Der Landwirtschaft !. Haupt-
verband und Schwöb. Bauernverein erhält also alle 13 Sitze.
— Im Wahlbezirk II (Ncckarkreis ) haben 25864 Land¬
wirte abgestimmt ; auf den Landw . Hauptverband entfielen
23 580, auf den Vorschlag der FideikommisMmcindcn 460, aust
den der Milchgenossenschaften 894, auf den der Kleinbauern
712 Stimmzettel . Der Vorschlag des Landw . Hauptverbands,
der mit dem der Milchgenosienschaften verbunden war , er
alle 11 Sitze. — Im Wahlbezirk III (Schwarzwaldkrels)
stimmten 28 536 Landwirte ab . Der Landw . Hauptverband er¬
hielt 27179 Zettel , die württ . Kleinbauern 744, die Fidei-
kommißgemeinden 337. Alle 12 Sitze fallen dem Landw.
Hauptverband zu. — I », Wahlbezirk IV (Donaukreis)
haben 22 290 Landwirte gewählt . Auf den Vorschlag des
Landw . Hauptverbands wurden 20 291, auf den der Fidei-
kommitzgemeinden 1162 und auf den der württ . Kleinbauern
577 Stimmzettel abgegeben . Auch hier erhält der Landw.
Hauptverband sämtliche 12 Sitze. — Von den landwirtschaft¬
lichen Arbeitern  stimmten im Wahlbezirk I 2690, im Wahl¬
bezirk II 1212, im Wahlbezirk III 2682, im Wahlbezirk IV
3696 ab. In allen vier Wahlbezirken ging der Vorschlag des
Württ . Landesbauernrats , des Deutschen Landarbeitervcrbands
und des Zcntralverbands der Forstarbeiter glatt durch; In
jedem Wahlbezirk kommen auf diesen Wahlvorschlag 3 Sitze,
zusammen also 12. Das Wahlergebnis bedeutet einen vollen
Sieg des Landw . Hauptverbands , des Scbwäb , Bauernvereins
und des württ . -Landesbauernrats . Die Sozialdemokratie , die
den Vorschlag der württ . Kleinbauern unterstützte, brachte im
ganzen nur etwas über 30 000 Stimmen auf , erhält aber
keinen Sitz. Die beiden landwirtschaftl . Vereinigungen er¬
hielten zusammen 1139 679 Stimmen.

8 Unterreichenbach, 28. Jan . Aus der Kriegsgefangenschaft
ist zurückgekehrt Karl Neuweiler,  von Aug . 1918 bis Sept . '
1919 in -- l Gefangenschaft in Frankreich,
kn w «n ------ Ar?-
s- ÄÄ rpch « s in ,-v-

* Sommenhardt , 28. Jan . Georg Mast , der von April
1915 bis April 1919 in französischer Gefangenschaft war , ist zu-
rückgekehrt, weiterhin : Jakob Schön Hardt,  von Oft . 1915
bis Sept . 1919 in italicn . Gefangenschaft, und Andr . Harsch,
von Sept . 1916 bis Nov. 1919 in engl. Gefangenschaft.

SCB . Wlldberg, O.-A. Nagold, 27. Jan . Der 5-jährige
Knabe des Schreiners VIHler fiel über die Klosterbrückein die
Nagold und ertrank. Sofort angestellte Bergungsversuche blieben
ohne Erfolg. Während man vom Ufer und von einem Nachen aus
das Kind suchte, löste sich am Rahmcnberg eine Stützmauer unk
stürzte auf die Straße . Die Einwohnerschaft konnte sich in Sicher¬
heit bringen.

SCB . Feldrenuach, O.-A. Neuenbürg, 28. Jan . Infolge
nicht genügender Mtlchabliefcrung zum angesetzten Höchstpreis wurde
dom Ernährungsministerium die' Besetzung auch von Feldrennach
und Pfinzweiler seitens der Poltzeiwehr befohlen. Am Samstag
rückte bei einbrechendcrDunkelheit eine Schar Polizeitruppen ein.
Obwohl die Einwohnerschaft etwas aufgeregt war , verlief doch der
Abend zunächst ohne weitere Störung . Abends hat sich aber noch
ein Zwischenfall ereignet . Die Posten, ihren Befehlen gehorchend,
gäben auf ein nach Anrufen nicht haltendes Fahrzeug Feuer ab.
Zum Glück wurden nur zwei Personen nicht lebensgefährlich ver¬
letzt. Der Sonntag verlief ohne Störung ; allerdings sah man
manch bösen Blick. Hoffentlich geht die Gemeindeverwaltung mm
energisch vor, damit die Gemeinde so schnell wie möglich wieder
entlastet wird.

(SLB .) Hall , 28. Jan . Wegen eines Vergehens des fort¬
gesetzten Schleichhandels  wurde der 38 Jahre alte ledige
frühere Herrschaftsdicner Friedrich Frey  von Keffelfeld (OA.
Oehringen ) zu der Gefängnisstrafe von 4 Monaten , sowie zu
der Geldstrafe von 5000 und wegen falscher Namensangabe
zu der Haftstrafe von 6 Wochen verurteilt . Er wurde am 15.
Oktober v. I . auf dem Vahnhof in Mergentheim von Beamten
des Landcspolizetamts im Besitz von 32 Pfund betroffen , den
er nach Heidelberg verbringen wollte . Durch die Unter¬
suchung wurde festgestellt, daß der Angeklagte in der Zeit
vom Mai 1919 bis zu seiner Festnahme Lei 6 verschiedenen
Postämtern der Umgegend im ganzen 63 Eil - und Wertpakete
mit Lebensmitteln an zwei Adressen des Hotels „Frankfurter
Hof" in Frankfurt a . M . abgesandt hat . Bei Durchsuchung
seiner Wohnung wurden 34000 Mark  gefunden , über deren
Erwerb er nicht einwandfreie Angaben machte. Er will diesen
Betrag durch Erbschaft und Spekulationen mit Wertpapieren
erworben haben . Während er längere Zeit alles leugnete , ließ
er sich später zu einem teilweisen Geständnis herbei.

SEB . Blaubeuren, 27. Jan . Vom Ministerium des Innern
wird bekaimtgegeben: Bei der Kundgebung in Blaubeuren am
12 Januar , die bekanntlich unter Führung eines Ulmer Kommu¬
nisten stattfand, sind Beamte, ohne daß ihnen die geringste Pflicht¬
verletzung hätte zum Vorwurf gemacht werden können, beleidigt und
tätlich angegriffen worden. Die Regierung wird dafür Sorge
tragen, daß das Verfahren gegen die Täter ohne Rücksicht auf
Drohungen, von welcher Seite sie auch kommen mögen, durchge¬
führt wird. Die Bevölkerung ist dringend zu warnen.

Druck und Verlag der A. Slfchläger 'schen Buchdruckcrei, Calw.
Für tue Schriftl . verantworllich : Otio Seltmaon,  Calw.



Calw.

VMM urBeschofsmiz vs»BmOch.
Gemäß dem Beschluß des Gemeinderats erhalten

bedürftige Kriegerwilwcn und sonstige Bedürstige zur Be¬
schaffung von Brennholz eine einmalige Unterstützung bis
zur Höhe von 25.— Mk .-

Meldung «» um Unterstützung werden am Freilag , den
LS. Januar ISSV , vormittags von 8 - 12 Uhr im Rat¬
haus Zimmer 8 entgegengenommen

Der Grad der Bedürftigkeit wird durch eine Kommission
geprüft werden.

Den 29. Januar 1920.
Stadipflege : Frey.

Talw.

PferchverLemf
am Samstag , den 31 . Januar 192S , vormittags 9 Uhr.
Den 28. Januar 1920. Stadtpflege : Frey.

Die hiesige Gemeindesagd , um¬
fassend --33 Hektar Grundfläche,
davon 407 Hektar Feld und 29

Hektar Wald , wird am
Dienstag , den 24 . Februar 1S2S,

nachmittags 1 Uhr,
hier auf dem Rathaus auf 6 Jahre im öffentlichen Aus¬
streich verpachtet, wozu Liebhaber etngeladen sind.

Unbekannte Steigerer haben beglaubigte Vermögens-
zrugnissc vorzulegen.

Möttltugen , 28. Januar 1920.
Gemeinderat : Borst . Graze.

AZ ÄLA
Mg.Beleih-».Primt-Isklehm-RMalt
Imrimstr . Lahr in Baden Ecke Kaiserstr. 80.

Geschäftstätigkeit:
Dorschußsrcie Gewährung von Darlehen zu produktiven
Zwecken gegen bequeme Ratenrllckzahlung an Personen
jeden Stnndcs . — Klelu -Finanzlerungen wirtschaftlich
gesunder Geschäfte. — Kurze Kredite  für einwandfreie
Warenlransaktionen . — Viele beglaubigte Dankschreiben
beweisen die rasche , verschwiegene und für die Kunden
angenehme Geschäftsabwicklung . Gekürzte Briefaufschrift:

8 D Lahr  in Baden.

Zwei aufgeweckte
Jungen

finäen in öer vruärsrei Asses Blattes

Lehrstelle als Schriftsetzer.
Gesucht werden

Zur gründlichen Ausbildung
Dosenmacher- '

GgWmiede-LehrliM,
Emailleusen-

Vviiffeüselr-LehmNcheii.
Lttax Fleischmann , Pforzheim , Blrichstr . 53 .̂

werden so 'ort od . auf Ostern angenommen

> Wd Sriberschmed-Lehrlme,
Graveur -Lehrlinge»
Poliffeusen -Lehrnmdchen,
VeB ^lderinnen -Lehrmirdchen
Etuailleusen -Lehrmüdchen.

MkgnerLMer. Pforzheim, AM. 4z.
Sold - und Silberwaren -Fabrik.

Verlaufen
hat sich vorgestern mein junger

Halbhund.
Nachricht über dessen Ver¬

bleib erbittet

Lutz zum Adler,
Ottenbron » .

Suche auf 15 Februar
ein braves , fleißiges

Mädchen
nach Malmsheim.

Frau Anna Hauber,
Kronengafle.

Eis MÄlhes.
welches das

KleidernWen
erlernt hat . zur Beihilfe
gesucht.

Geschw . Schlaich.

MdcheiWssch.
Zum Eintritt für Mürz

und April suche Ich 2 recht¬
schaffene Mädchen , eines für
die Küche, eines für Land-
wirlschnst, bei gutem Lohn,
freier Station und Krankcn-
»affe. Angebote an

Andler z» m Hirsch,
Dad Teinach.

Für ein Pensionat wird
rin braves , fleißiges

»W
für sofort gesucht.

Frl . Specht . Karlsruhe.
Mathystraße 29.

Zum 1. Februar

ZiMttsiWen
für leichte Hausarbeit bei
gutem Lohn, guter Ver¬
wiegung und guter Behand¬
lung gesucht.

Teinacher Mühle.

Ich suche zum Eintritt ein
sofort oder später ein tüchtiges

Mädchen
in Kinne Familie dZ hohem
Lohn.
Frau Kaufmann Liub,

Aldingen
O .A . Spaichingen.

IieuftMcheü^
tüchtig in Küche und Haus¬
halt nach Oberbaüen gesucht.
Lohn , Behandlung , Ver¬
pflegung gut.

Anfragen an di« Ge-
schäftssteUe des Blattes er¬
deten

Zum möglichst baldigen
Eintritt wird ein ordentliches

Mädchen
für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn gesucht.
Frau Elisabeth Keller,

Sägewerk , Calmbach.

Suche für sofort oder
Ostern

2 KiliWetzer-
Lehrlisift

bei günstigen Bedingungen
und lüchtiger Ausbildung.
Kunst - und Feingicßerel
Carl Zachmann , Pforz¬

heim . Turnstraße 0.

<e. G . m. u. H .)

s» Ä
des Vereins findet Samstag , den 31 . Januar , nachmittags
1 Uhr im »Schwanen " in Calw statt

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht.
2. Kassen- und Reoisionsbericht.
3. Beschlußfassung über Verwendung des Gewinns.
4. Wahl des Ausschusses.
5. Ergänzungswahl des Vorstandes.
6. Wahl eines neuen Lagerhalters.
Rechnungen pro ISIS wollen von den Rechnern mit»

gebracht werden.
Die Bereinsmitgliedcr werden zu zahlreicher BeteUlgung

aufgcsordert.

Die Iahresrechnung pro 1919
liegt zur Einsicht der Genossen tm Gaschäftszimmer auf.

Der Borstand.

Heute Donnerstag Abend

außerordentliche

Tanzstunde
Tanzlehrer Giacomino.

Guter Klasiertzikler
stk bauernd Sonntags gesucht.

Hohe Bezahlung zugestchert.
Angebote unter L 22 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

VezirkSMiretW
für Calw und anliegende Oberömter

von alt eingesiihrter

WM- WWchl-Bers.-TeselWiist
unter günstigen Bedingungen zu vergeben . Dauerstelig.
auch für soliden , redegewandten , fleißigen Nicht-Fachmann,
der evtl , gründlich cingearbeitet wird . Angebote unter
S .T . SSI an die Ala Haasenstein L Vogler , Stuttgart.

Versteigerung.
Gegen Barzahlung werden am Samstag . 31 . Januar,

vormittags 10 Uhr . in der Lederstraße 1031 , salzende
Gegenständ « verkauft:

1 Kleiderkasten » 2 Küchenkästchen,
2 Ladentische , 1 Tischchen , 3 Regale,
2 Fässer , 2 Sägen , 2 Lampen , Ver¬
schiedenes.

Etwa 135 Ltr . besten 19 er

Mostes.
(am liebsten von Bralbirnen
oder auch mit etwas Aepfcln
gemischt) werden zu kaufen
gesucht . Anträge mit Preis¬
angabe unter E . L. 7 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

Mrm
äie beUe , veisse

ÜVÜMilM
ln Dosen 1 kg, '/, kg. W

Nur M
KMrUWerUr W

>4»-L al v.

Stempel
liefert zu

billigen Preisen
CarlTramer,Liebenzell.

Verkaufe
Quantum

eia größeres

Flutzsand.
Günstige Abfuhr.

A . Sautter . Kohlerstal.

Verkaufe wegen Entbehr¬
lichkeit einen

Bekaimte zu unserer am 31 . Januar stattfindenden

höflichft einzuladen.

Rudolf Schlegel , Stuttgart.
TriedriLe Doley » Hirsau.

Kirchgang 2 Uhr in Hirsau.

Trauung

Hirsau,

n » »» SH . . ». »» »,

AlLSnrg.

HochZetts -SiNlabung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 81.
Ianuar 1920 , stattfindendcn

Hochzeits-
Feier

in das Gasthaus zum »Lamm " hier » frnmdlichst
eiuzuladen.

Sohann Georg Welk»
Sohn des -f- Jakob Welk , hier,

Katharine Mohr»
Tochter des ch Friedrich Mohr , hier.

Kirchgang um 12 i - :
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

«ntgegennehmen zu wollen.

Carl Eppinger , Uhrmacher , Badstr . 345.

Cmzert-Zither
kaust im Auftrag

Frau E . Sommer,
Vadstraße 341.

Einen noch sehr gut erhal¬
tenen , schwarzen

HschzeilLiWg
hat zu verkaufen.

-Zer , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Eine

Esche
mit 1,54 Festmctec hat zu
verkaufen.

Friedrich Keppler,
Oberreichenbach.

800 IschzieZel
hat zu verkaufen
Eug . Lebzelter , Talw,

Telefon 178.

Eechingea.
Ein schönes

ZuG

äiegeht Kusgesta

am Montag,
mittags 1 U

<2

WslMLM§§-
Laufch

Ealrn —Stuttgart.
Sehr schöne 3 - Zimmer-

wohnung in bester Lage
Stuttgarts (Höhenlage ) mit
reicht. Zubehör gegen eine
3-Zimmerwshiiung in Talw
zu tauschen gesucht, per 1.
März oder l . April.

Näheres bei Haueisen,
Stuttgart , AlcMiderstr . 109»

Telefon Ni 803 l ._

Wshrchsms
für 2—3 Familien , 3 4
Zimmer Im Stock mit kl.
Garte » auch aus dem Lande,
e ne Wohnung sollte . bis
1. 4. 20 beziehbar sein, gegen
Ime zu Kausen gesucht.

Angebote unter L 20 an
die Ges chästsst. d . Bl . erbeten.

ZiNAkk
von besserem, ruhigen Herrn
auf jetzt oder evtl, später

gesucht.
Angebote unter C 22 an

die Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

Bereit «? neuer

verkaufen.
lagt die GeschäftS-
"s Blattes.
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